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Museum der Auslandsburgenlander

,D,ie B,uIigenländilsch.e ,Gemein­
schafit hat neben :ih.rem Bemüihen,
dilie Hei\matverb'1.lJndenJheilt der AUJs­
gew,anderten ~u erhalten" ,ihre AUJf~

'g1abe stets :auch darin gesehen, (i/aiS
Bewußtsein Ider E,xi:stJenz von Imehr
a:Ls 100.000 Ausa,aJJ.1Jdsb'u'~genländern

im B,u:fIgenland und 'darüber hilrlJaus
zu erlm1ten und ldireses Bewußtlsed.n
auch :auf jene Teile der Bevöl,ke­
rung anlJsZlUJdehnen" ideren Farnrillien
nicht ,direklt von ,der Ausw'8JI1Jderung
betroffen SiilIlld. Wenn es lauch noch,

i:mmer B,ungeIll]änder gtbt, die tins
Aus1alnd aJb'wa:ndern, Idi1e Ameriika­
wranderUl1Jg ,als eine ulnf:aslSende
AuswanderulIlJgisbBwegung is:t ,im
letzten Ja:h:r,~ehJntenQgülltig z,u Ende
gegangen. In dem Maß, 'alls ,die
Zahl der vOlIllder AUJSiwandBvung be­
troffen,en Menschen im Bu:r.gen-
,La\!l!d und in Amer~kJa kLeiner wi~d,

ve:r.lJrugern si:ch ,die mit ,der Auswan­
deru;ng in Zusammenha;ng ste­
henden P,hänomene auf die fol­
gende GeneI'tatton mit Ider Konse-

q'llJenz, daß dte Begriffe "Heimat"
für ,dre einen und "AusLandsibuIigen­
Länder" für ,die HJnderen in U,m,f~ang

und Inlh!a,llt ,geänderte BedeutlUng
erha]ten,. Däe B1u:r,genlände,rvereine
in Amerika und ,die Bur.gen~ändi­

sche Gemerinschla:Et müssen (dieser
Ä,nderung Rechnung tIiagen UJnd
neue Formen ,der VeIib'undenheilt
zwilschen dem BJurgenLand und der
Kilnd:er- U1lJd Enkelgen;eraJt:ion der
Aus,wandere:r finden. Im, 1etz,ten
Jahrz18lhnt, 'alLs ,dile Auswanderungs­
bewegl1lI1Jg zu Elnde rgmg und man
gllaubte, d!te JlaihI'te des Auslandsb'ur­
genländert,u'ms be~ei'ts zahllen ZIU
können~ f;ä,I:Lt ,daiS Enstarken ,des
L8JI1Jdesbewußtlseins im B,urgenland
:o.ei(ul~ch Z,ltsam.m.en, mit der 'in Ame­
rilka rasch um sich greifenden
"B1ack to t,l1Je Rootls"-Bew,egung als
eine Follge 'des Verlustes (ier ethni­
schen I'dent,iltät und ,der Nerub,esm­
nung der VeredJni\gten SItI8;ruten .im
Zusammenhang mit ,dem 200-Jlahr­
Gedenaten. Nicht zulet,zt 1laiSrsen sich
,auch 'di:e inegat:iven Heimalterlebms­
se, wie wirtschlatt,lliche Not, reli:giöse
und pOIlIttische PreSlsiJonen {i:ie wich­
tiigisten Bewleggriinde 'de; europäi­
schen AluJswaIl(iJertmg, Illilcht mehr
auf ,die fo,lgenden Generationen
übert:r.agen.

D'tes mag o'berflächl;tch b,etlrachtet
als ein ZiUJSlammenLallen günstilger
Z,ufäJl1e gesehen weI"den" für Ein­
geweihte war (li6Se Entwicklung
aber durchaus vo~aUJsslehblar. Auch

EINLADUNG zum rieole mir AuSlaodSburoenliinderlrellen
Sonntag, 23. Juli 1978, ab 14 U~r in Güssing (Festzeit)

Der Vorstand der BG.
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Die Bungenländtsche Gemein­
schafit hat neben ihrem Bemühen,
dJie HeilmatverbundenJhett der Aus­
gewanderten 2JU erhalten., ihre Auf-;­
gabe stets H:uch dar~n gesehen, das
Bewußtsein der Exi:stenz von mehr
a;1s 100.000 Aus;landsburgenländern
im BurgenlJand und darnber hilnaus
zu erhaJ1ten UJnd dieses Bewußtsein
auch auf jene TeHe der Bevölke­
rung WUJSzuJdehnen., deren Famillien
rocht direkit von der Auswanderung
betroffen silnd. Wenn es laruch noch

immer BurgenläJnder g1ht, die ms
AusLand rnbwaTIldern, di.'e Amerika­
wanderung als eine umfaslsende
Auswanderull1Jgsbewegun:g ist .im
letzten Jalhr2Jehnt el1Jdgü~tig zu Ende
gegangen. In dem Maß, als die
Zahl der von der Aus'wall1Jderung be­
troffenen Menschen im Burgen­
lJalnd U11Jd in Amertka kLeiner wird,
ve:r!lJagern sich die mtt der Auswan­
derung in Zusammenhang ste­
henden Phänomene auf die fol­
gende Geneflatton ,mit der Konse-

qrUJenz, daß dte Begrtffe "Heimat"
für die edinen und "Au:s.lJandsiburgen.
Länder" für ,die ,anderen iln Umflmg
und Inrha,llt geänderte Bedeutrung
erhaLten,. Die BurgenlänJdervereine
in Amerika und die BurgenläJndi­
sehe Gemednschaft müssen dieser
Ändertmg Rechnung tflaJgen und
neue Formen der Verlbundenheilt
zwilschen dem BurgenlJand und der
KilJJJder- und En;kelgener,rution der
Auswanderer finden. Im, letzten
Jahrzehnt,alJs diJe Auswamderungs­
bewegU!l1Jg zu Ende ging und man
glJaubte, die Jiaihre des Aus1andsbur­
genländertums be:reiJt:s zahLen zu
können, fäJ.:lJt das E:r.s.tarken des
Landesbewußbsed:ns im Burgenland
zeiltl1ch zusamm.en. mit der in Ame­
rill{,a rasch um s~ch greifenden
"Back to U1!e Roots"-Bewegung als
eine Folge des Verlustes der ethni­
schen IdentiltäJt und der Neubesm­
nUJl1Jg der Vereiirliigten SitaaJten im
ZUSiaJmmenhang mit dem 200-J1ahr­
Gedeniken. Nicht zuletzt llaJssen sich
,auch die neg8Jt:iven Heimruter1ebln:is­
se, wie wirtschaf,tlruche Not, reli:giöse
U'11Jd po,JJtttsche Presls,jJOnen, die wich­
tigsten Beweggründe der europäi­
schen AiuJswanderUil:lg, l1!i!cht mehr
auf die folgenden Generationen
übertragen.

Dies mag oberflächlillch betrachtet
als ein ZUJslammenf,aUen günstiger
ZufälLe gesehen werden, für Ein­
gewed.hte war diese Entwicklung
aber durchaJus vo:m.lUlssehbar. Auch

zum

Sonntag, 23. Juli 1978, ab 14 Uhr in Güssing (Festzeit)
Der Vorstand der
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clie Burgenländische Gemeinschaft
hat diesen Wandel erkannt und
ihrer Arhett eine geänderte IdeoLo=
giJe zugrunde geLegt. Beginnend mit
dem bUTigenländiJSchen Jubeljahr
1971 foLgte ein Jahrfünft, in wel­
chem alter:.niJerend Amerika-Wochen
im Burgeru8Jl1d und BurgenLand­
Wochen in Amerika veranstaltet
wurden, und jährlich reilste eine
offizie1lJe burgenländi:sche Regie­
rungsdelegation zu den Lancls1eu­
ten nach Amerika. Diese Entwick­
lurng kulmiID.dJerte im J;ail:lre 1975,
weLches im Gedenken an die
vor genau 100 Jahren einsetzende
MasseOOJUSwanderungzum ."Jahr
der AUJS1andhurgenländer" prokla­
miert worden war. Mit einer Ulll­
fiassenden PUJbJIDkrution üher "Die
Amerikawrunderung der Burgenlän­
der" wurde eme ·gleichnamiJge·Aus­
steLlung gemacht und die städte­
partnerscha1:t Northiampton - Ste­
g;ersbach geschLossen. In diesem
Joor wurde auch der Entschluß ge­
faßt, ausgehend von der erwähnten
Ausste1l1UJl1!g ein Museum der Aus­
lJands.hurgenländer einzurichten, in
weLchem Originale und Kopien ge­
zeigt werden, die die Geschichte der
Auswanderung und' das Leben der
Burgenländer in den eia:l2ielnen AUJS..
wandenmgsgebiieten vor allem in
Amerika, zum InbJ~lit haben. Aus
SOUlth Bend, New York und Penn­
sylvaniJa smd schOOl Photos, Gegen-

stände und zahlreiche Zeugnisse
des dort:i!gen VereinsLebens (Abzei­
chen, Prortokolle, FaJmen, Bri,efe
usw.) bei uns e:i!ngetroffen. An die­
ser SteLLe möchte' ich noch einmal
alle VereIDe, jeden BUIIgenläTIder
im In- 'UIlld Auslland hiltten, uns
solche Stücke für das Museum zu­
zusenden. Denn nur so ist es ge­
währleistet, daß diJe E,rmneI1l!J.'1g an
diJe Auswrunderer auch sichtbar er­
hJailiten bleiJbt. Sehr vciJeles 1st ome­
hin schon verLoren gegangen, aber
jeder möge beiJtragen, daß noch
mögnchst wel gerettet we~den

k:ann.
Dieses Vorh~ben kostet natürläch

auch viJel Geld. Um ein entspre­
chend großes Ha;uJS erstehen zu
körunen, h~t sctlch dte BrurgenJändi­
sche Gemeirnschaf.t miJt einem be­
freundeten Verein, dem Jose!
Rei:chl-Bund (Verei!niJguJl1:g der
Freunde burgenländischer Mundart­
dichtung) zusammengetrun, welcher
Grus Andenken des 1Jn Güssing gebo­
renen südhu~genländiiJschen Mund­
artdichters pflegt. Josef Reichl
selbst hat wange ZedJt im Aus1and
geLebt, war ·also Ausirandslburgen­
Länder, Uil1!d ,hJalt in \seinen Werken
gerrude jene einfachen Menschen
unseres Landes beschllieben' die
vom Los der Auswanderung am
stärkJsten hetroffen waren. Auf diJe­
se Weise leisten heide Vierei!ne einen
nicht unwesentlichen Bettmg zur

Sel:bstfindung des Südburgenlän­
ders.

Nun W'UJIIde auch jenes Haus
schongefUil1:den, weLches drus Mu­
seum heherbergen wird Uil1!d dJn das
Josef ReiJchl-Bund und Burgenlän­
ddJsche GemeiJnscha;ft einziehen wer­
den. Es ist dies die 250 Joore alite
Hofmühle in Güssifng, von welcher
der MühlwiJnkel seinen Namen aJb­
Leitet. Gegen emen AnerkennU'l1Jgs­
zins wullde diese MühLe von der
Famillle Batthyanyauf 50 Ja;hre ge­
pachJtet miJt der Auflage, dieses Ob­
jektnach denkmalpfiegerischen, Ge..
sd!chtspunkten mst,andzusetzen und
zu erhaJlten. Miit den RälumUIlJgsa:r;­
be:iJten und der Ausbesserung des
Daches wurd beretts begorunen. Mit
Hitlfe des Landes und durch frei­
W:HHJge Spenden hoffen wir, so viel
aUJfzultretben, daß das Mruseum baLd
fer.tiJgges·telJ1t werden kann.

Für diJe von der Auswanderung
dillookt betroHene Genemkion war
dre Heimat stets das Dorf. Für die
FolJgegeneIlaJt.innen, die rocht mehr
durch :Ea:mtliäre Bezd:ehungen mit
dem Burgenilirund verbunden sdlnd,
muß ein neuer Bezugspunkt im
L8Jl1d getroffen werden. Als ein sol­
cher bdJetet s.i!ch dl.i:eses Haus an an
welchem sich dille aJlten und n~uen
B.indUil1:gen zum Bur:genlJand orien­
td.eren können.

Prof. W,al<ter Duj:movits

Revitalisiertes Kellerviertel

Durch die Grenzziehung nach dem Friedensvertrag von
1919 in St. Germain kam das Dorf Heiligenbrunn zwar auf
österreichischer Seite zu liegen, aber zusammen mit den
Nachbargemeinden Hagensdorf und Luising verkehrsmäßig
in eine so. abseitige Lage, daß hier für Jahrzehnte die Zeit
stehenzubleiben schien. Während in den anderen Weinbau­
gebieten des unteren Pinkatales, am Eisenberg und Csater­
berg bis hinunter nach Moschendorf, der Weinbau und der
Kellerbetrieb sich allmählich moderneren Methoden zu­
wandte, blieben in Heiligenbrunn die archaischen Lebens­
und Betriebsformen erhalten. Der Weinbau hat hier eine alte
Tradition: bereits 1198 wird er zusammen mit einer Heili­
genbrunnkapelle erwähnt, die dem Ort den Namen gab.
Noch bis vor zehn Jahren wurde der Wein, ein würziger
Direktträger, für den Eigenbedarf produziert. Die urtümli­
chen Weinkeller, die in dieser Art und Anzahl nur mehr
hier erhalten sind, haben ihre Besitzer nicht nur in Heili­
genbrunn, sondern traditionsgemäß auch in den schon ge­
nannten Nachbarortschaften. Die "Keller" sind Holzblock­
bauten aus Eichenstämmen mit dicken Strohdächern und
lehmverschmierten Wänden. Sie bestehen meist aus zwei
Räumen: einer Stube, in der auch die Fässer liegen, und
einem gegen den Dachraum offenen Preßraum mit der höl­
zernen Weinpresse. Stroh und Holz sind so stark wärme­
isolierend, daß es auch im Sommer in den Gebäuden
angenehm kühl ist. Die Kellerviertel bestehen aus einer
lockeren Ansammlung von rund 80 derartigen Objekten,

von denen die ältesten aus dem 18. Jh. stammen, am Berg­
hang, oberhalb des Ortes. Nachdem 1963 buchstäbLich in
letzter Minute eine Rettungsaktion gestartet worden war,
um eine falsch verstandene Modernisierung zu verhindern,
sorgt nun ein eigener Verein mit weitgehender Unterstüt­
zung aus öffentlichen Mitteln für die Pflege und Restau..
rierung dieser Objekte. Noch immer besteht jene typische
Geselligkeit, die von den Besitzern der Keller hier in ihrer
Freizeit gepflegt wird. Das Ursprüngliche der Landschaft,
Weingärten und zwischen Obstbäumen gelegene Bauten, ma­
chen jeden Besuch des "Heiligenbrunner Kel1erviertels" zu
einem eindrucksvollen Erlebnis.

Kellerviertel in Heiligenbrunn
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By Jim Ho:t'fman

In S;tegersbach, Austria, there is a
street named for Northampton, Penn­
sylvania, and in a plaza there is a mo­
nument erected by Lehigh Valley resi­
dents. In 1975 a "Burgenland day for
the city of Allentown" was declared by
then Mayor Joseph Daddona, while
Burgenlandand Hungarian days are
celebrated yearly by valley residents.

Burgenland is the easternmost pro­
vince of Austria. Its town of Stegers­
bach is the sistercity to Northampton
in a cultural exchange pact that brings
these remote sisters closer together. The
pact was formed through the help of the
Lehigh Saengerbund und Lehigh Valley
Chapter of the "Burgenlaendische Ge­
meinschaft", a world-wide organization
of Burgenland emigrants.

It is estimated that today there are
more than 9.700emigrants orc1escen­
dants of emigrants from Burgenland
living in Lehighand Northampton
Counties. This is quite a large figure
compared to the 25 immigrant families
who lived here in 1901. The first, Josef
Urschik, who settledin Coplay, came
in 1884 and found work in the cement
indusltry. After 1901 theemigration of
Burgenlanders became more rapid, due
to their inability to surviv,e on the
!arms were divided, then divided again,
cording to inheritance tradition, the
farms were divided, the divided ag.Cliin,
beeomillg increasingly smaller. The lar­
gest groups to eome to Amemca sett­
led in Chicago and New York.

"There are many Burgenlanc1ers in
New York City, but there they are
scattered" ,says Mrs. Tessie Teklits of
Northampton, a prominent member of
the Burgenland organization here in the
valley. A great number settled in the Le
high VaUey where they enjoy a strong
sense of eommunity in an area that
resembles more closely in the small
town Hfe of their native province.

Thereis adefinite georgapble unity.
Te hills and valleys of Burgenland are
very similar to those of the Lehigh Val­
ley, and the eountry roads seem to wind
about bobbing to the rhythm of the
earth.

It's an interesting place, Burgenland,
where the Alps begin to level onto the
great Hungarian plains. Here east
meet west. In the 16th eentury it was
the last stronghold against the invading
Ottoman Turks. No wonder its very
name, Burgenland, means "land of cast­
les"; aland with many castles. And
not rar from heJ.'le are fortresses of an­
other kind. These are the network of
towers and fenees woven along Bur­
genland's eastern edge to make up the
Iron Courtain. Residents of Burgenland
still remember when the wood around
1Jheir farmland were hideouts for Hun­
garian refugeees after the 1956 uprising:
The r:efugees wwe sheltered by the

fö>rming eommunities on this side of the
fenee.

But lang before there ever was an
Iron Curtain the peoples of Austria and
Hungary mingled in this buffer zone.
Although Austria now claims Burgen­
land, it was onee a part of Hungar~.

Shifting borders in past eenturies have
allowed a great ethnie variety in this
r:egion. Not only Austrians and Hun­
garians lived together here, there are
also Croatians, and not far from here
are the Serbs, the Yugoslavs and other
ethnic peop1es. My father, a native of
Burgenland, oon reeall a boyhood when
he eould walk from one village to the
next and cross language borders. If any
other place in the world could be cal­
led a 'melting pot', where a gift of ton­
gues would be most helpful, Burgen­
land would fit the bill.

To be continued.

Miss BUlrgenlalnd,

Sonntag, den 12. März 1978; wur­
de in Anwesenheit von ca. 750
Landsleuten im Castle Garden in AI­
lentown, Pa., die 19jährige Karen
Kle'inschuster aus Fogesville,
zur neuen "Miss Burgenland - Le­
high Valley 1978" gekrönt. Fräulein
Mary Strasser "Miss Burgenland ­
Lehigh Valley 1977" assistierte bei
der Krönung der neuen Miss Burgen­
land - Lehigh Valley 1978. Zur
festlichen Veranstaltung waren lauch
Monika Neubauer - Miss Burgen­
land - New York 1977 - und EH­
zabeth Drauch - Miss Burgenland ­
New York 1978 - und Vizepräsident
Joe Baumann und John Wukitsevits
mit einer Abordnung aus New York
gekommen.

Karen Kleinschuster of Fogelsville,
Pa. was crowned Miss Burgenland
of the Lehigh Valley für 1978 on
Sunday, March 12, 1978, at the

Queens Ball held at Castle Garden,
Dorney Park, Alltenown, Pa. Karen
is the daughter of Mr. & Mrs. Frank­
Iin Kleinschuster and is currently at­
tending Northampton County Area
Community College, majoring in Early
Childhood Education. She graduated
from Parkland High School in 1976
where she was captain of the majo­
rette squad, a member of the home­
coming court and committee, fram
committee, and student council.

Karen is employed at the Miss
Darlee's School of Dance Arts, AI­
lentown, Pa., where she 'ist the baton
twirling instructor. She is actively in­
volved in St. John's United Church
of Christ where she is a Sunday
School Teacher, and decon on the
church Consistory. In her spare time
Karen enjoys baton twirling which
she does competitive,ly, sewing, rea­
ding, dancing, knitting, crocheting,
and trying new recipies.

Karen's Grandfather Ludwig Klein­
schuster was born in Gerersdorf bei
Güssling, BurQle'1'andl/ Austria, and
her Grandmother Ida Muick Klein­
schuster's ptarents hailed fram the
village of Tschanigraben bei Inzen­
hof, Burgenland.lt is with much pride
and excitement that sheis looking
forward to visiting the land ofher
ancestory and representing the Bur­
genland culture thatis present in the
Lehigh Valley.

Die deutsche Sprache und Kultur
in· Amerika

"Daß der Deutsch-Amerikaner Eng'::'
lisch lernen soll, wird niemand be­
streiten. Er schuldet .das seinem neuen
Vaterlande und er schuldet es sich
selbst. Aber daß er darum die deutsche
Sprache verwerfen soll, ist mehr als
Torheit ...

Es gibt Tausende von Stockamerika­
nern, die· Deutsch lernen. Das macht
sie nicht weniger patriotisch es
macht sie nur gebildeter und geschei­
ter. Sie lernen Deutsch, weil sie den
hohen Wert der Sprache erkannt ha­
ben. Sie lernen Deutsch in mühevoller
Arbeit, denn· Deutsch ist schwer. Wir
Deutsch-Amerikaner haben diesen
Schatz mit uns herübergebracht. Wi-r
brauchen das Deutsch nicht erst lernen

wir brauchen es nur nicht zu ver..;
gessen.Und unsere (Kinder werden
das umsonst haben, was andere sich nur
schwer erwerben können, wenn wir
vernünftig und gewissenhaft genug
sind, die deutsche Sprache nach Kräf­
ten zu hegen und zu pflegen ..."

Aus einer Ansprache von Carl
Schurz, Staatssekretär des Inne­
ren der Vereinigten Staaten unter
Präsident Hayes und Gesandter
in Spanien unter Präsident Lin­
coln im Jahre 1856.
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Miss Burgenlandwahl 1978 im
Castle Harbour - New .York

Festlichkeiten dieses Jahres sind das
Anna Picnic, Sonntag, 23. Juli, und.
der Katharinaball, Samstag, 18. No­
vember (beide im Castle Harbour Ca­
slino, Bronx).

Der Vizepräsident der Burgenländi­
sehen Gemeinschaft Mr. Joe Baumann
heißt die Gäste im Cast1e Harbour
New York herzlich willkommen.

Miss Monika Neubauer überreicht .
dem Präsidenten des 1. KUV J. Wu­
kitsevits eine Erinnerungsfahne.

Sie sind die Repräsentanten der
Jungen Generation unserer ausgewan­
derten Landsleute in New York: Miss
Nancy Wukitsevits, Miss Elisabeth
Drauch und Miss Monika Neubauer
(v. 1. n. r.).

Bericht siehe BG. - März 1978.

8terbefall in Edmonton / Alberta /
Canada

Mr. Eduar:d Stubits, Edmonton, AI­
berta, starb unerwartet im 46. Lebens­
jahr. Stubits Sitammt aus Harmisch und
hinterläßt seine Fr:au Hedwig und
einen Sohn. Der VerstoTbene wanderte
1954 nach Canada aUtS.

Aus New York:

Bei der Genel'lalversammlung der
First S. DöB. Soo.1ety von New York
wurde der gesamte Vorstand mit Prä­
sident John Wukitsevits einstimmig
wiedergewählt. Besonders erfreut wa­
ren die Mitglieder, den Ehrenpräsiden­
ten John BoisittS, der den 1angen Weg
von Upstate New YOll'k nicht scheute,
sowLe Ehrenschatzmeister J osef Kna­
bel sen. in ihrer Mitte ZJU sehen. Der
verstorbenen Mitglieder wurde mit
einer Gedenkminute ~ediacht. Das ve['­
§angene Jahr verLief erfolgreich, wie
die Berichte der einzelnen Funktionäl'le
ergaben. Es wurde beschlossen, an Ver­
anstaltungen vieler Veveine teilzuneh­
men, insbesondersaber an den der
Brüderschaft der BUl'Igenländer, Austria
FC, Vereinigte Bayern von Groß New
York und Gemütliche Enzianer.

Der Vorstand: Wukitsevits, Präsi­
dent, Joe Baumann, VizepräSiident, Edu­
ard Horvath, Korvespondenzsekretär,
John Kessler, KasSJier, Joseph Knabel
jun" Finanzsekretär, Eduard Ra:aber,

'John Jost, Al Ditz, Rechnungsprü:f]er.
Chades Schneider, Wache, J ohn Bod.­
sits sen. Ehrenprä:sident, Joslef Knabel
sen. Ehrenschatzmeister, Landeshaupt­
mann a. D. John Wagner, Oberamts­
rat Julius Gmoser, Ehrenmitglieder.

John Wukitsevits dankte den Mit­
gliedern für das Vertrauen und sprach
dLe Hoffnung aus, auch in der Zukunft
eng zusammenzuarbeiten und die Ver­
bindung zur alten Heimat aufveohtzu­
erhalten.

In die alte Heimat zurückgekehrt Die Verbindung mit meiner Heimat
Burgenland habe ich nie abreißen las­
sen und meine Verwandten hier habe
ich immer wieder nach besten Kräften
unterstützt! - Obwohl zwei Brüder
und eine Schwester drüben leben, zog
es mich im Herbst 1977 endgültig in
meine Heimat zurück, wo ich meinen
Lebensabend verbringen werde! Hier in
der Ruhe und schönen Landschaft mei­
nes Geburtsortes Heiligenbrunn möchte
ich nach jahrzehntelanger Fremde noch
einig,e geru.h&ame Jahre im Kreise
meiner Verwandten erleben.

Robert Lebitsch eh.

Als fünftes von insgesamt elf Kindern
der Kleinlandwirte Johann und Maria
Lebitsch im Jahre 1903 geboren, ver­
brachte ich meine Kindheit und· frühe
Jugendzeit im Geburtsort Heiligen­
brunn. Erst 1919, nach Beendigung des
Er&ten Weltkrieges,i konnte ich in
Körmend die Lehre als Herrenfein­
schneider beginnen. Nach Lehrabschluß
begann meine Wanderzeit, wo ich in
Güssing, Graz, Maria Lankowitz etc.
immer wieder nur für kurze Zeit und
geringen Lohn Arbeit fand.

So versuchte ich im November 1924
mein Glück in Belgien als Arbeiter in
den Kohlengruben! Der Weihnachts­
abend 1924, wo ich 600 m unter Tag
arbeiten mußte, wird mir stets in Er­
innerung bleiben! Im März 1925 ver­
ließ ich das Kohlenrevier und fand
Arbeit als Schneider in Brüssel, dann
in Antwerpen. Dort hörte ich im Feber
1926 vom Zwischenaufenthalt nach ca­
nada ausreisender Burgenländer! Nach
Abklappern sämtlicher Hotels traf ich
dieselben und traf dabei sogar zwei
gute Jugendfreunde aus Heiligen­
brunn Von ihnen erfuhr ich Hin­
weise für die Einwanderung nach Cana­
da. - Ich mußte nach Heiligenbrunn
zurück,meinen erlernten Beruf ,im
Reisepaß ändern lassen und· nach drei
Wochen waren in Wien meine Papiere
für die Einreise nach Canada als Land­
arbeiter gerichtet. Meinen drei Jahre
jügernen Bruder Paul, er lebt heute
in Cliffton, New Yersey, konnte ich
ebenfalls mitnehmen.

Am. 2. April 1926 trafen wir in Ca­
nada (Halifax) ein .und Winnipeg war
dann zirka zwei Jahre mein Arbeits­
und Wohnort, wo ich bald wieder als
Schneider arbeiten konnte.

Am 1. März .... 1928 reiste ich in die
Vereinigten Staaten ein; Milwaukee,
New Jersey und NewYork waren mei­
ne wichtigsten Stationen.

Während meines 49jährigen Aufent­
hJaltes in den USA arbeitete ich in mei­
nem erlernten Beiuf bei Meistern bzw.
in Kleiderfabriken. Auch drüben hatte
ich schwere und düstere Zeiten durch­
stehen müssen, aber schließlich gelang
es mir doch, einigen Wohlstand zu er­
werben.
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Ein bedeutender
Auslandsösterreicher

Prof. Dr. Ludwig Sitter wurde 1919
in Oslip im Burgenland geboren. Nach
der Reifeprüfung kam er über Belgien
(1939) nach Venezuela und von dort
1941 nach Peoc'U. Hier vollendete er
seine Studien und machte dann eine
für einen AusiLandsburgenländer er­
staunliche Karriere. Er ist heute Uni­
versitätspro:flessor und ständiger Bera­
ter der Staat8(regierung in Fragen des
Unterrichtes und der Bildung. Er hat
auch die Fiamilien- und Jugendbera­
tungsst ..11en in Peru eingeführt und
leistet bewunderswerte und selbstlose
Arbeit in den Elendsvierteln. Prof. Sit­
'ter, der trotz langer Abwesenheit von
seiner Heimat und sed.ner bedeuten­
'den Stellung in Peru sich und seiner
Familie die österreichische Staatsbür­
gel'schafterhalten hat, hatte erst vor'
wenigen Wochen sed.ne alte Mutter in
Oslip besucht.

Ihre erste große Reise

Aus Laval Que., Canada, erhielten wir
nachstehende Zeilen:

Ich sende den Mitgliedsbeitrog für
ein neues Mitglied, für Frau Berta
Weber, 8384 Windisch Minihof 34. Mei­
ne Mutter und mein Bruder waren im
Sommer 1977 hier in Canada auf Be­
such. Da haben sie hier einige Ausga­
ben der BG. gelesen. Sie waren sehr
erfreut darüber. Ich lege eine Auf­
nahme bei. Bitte publizieren Sie diese
mit ein paar Zeilen. Meine Mutter ist
79 Jahre alt. Die Reise nach Canada
war ihre erste große Reise. Da ich aber
nicht genau weiß, w:Le hoch die Ko-

sten s!ind, regeln ,sfue es bitte mit mei­
ner Mutter.

Hilde Lamala
Lava!, Que., CanaJda

Die drittgrößte Stadt Kanadas:

VANCOUVER, in der Provinz Bri­
tisch-Kolumbien gelegen, list die dritt­
größte Stadt Kanadas, di'e wichtigste
Hafenstadit der pazifischen Küste und
die Finanz-, Handels- und Industrie­
Metropole der Provinz. Am Burrard
rnlet, dem südlichsten Fjord von Bri­
tisch-Kolumbien gelegen, hat VancO'U­
ver eine landschaftlich ungewöhnlich
schöne Lage mit den Coast Mountains
als Hintergrund. Captain James Cook
umsegelte das Küstengebiet 1778; die
spanischen Entdecker kamen 1774 und
1791, und Captain George Vancouver,
nach dem die Stadt benannt ist, er­
fo!'!schte die Küste im Jahre 1792. Si­
mon Fraser drang nahe der Mündung
des Fraser River 1808 auf dem Land­
weg vor. 1858 war ein Jahr des Gold­
fiebers am Fraser River, aber die erste
Niededassung weißer Siedler fand erst
im Jahre 1862 statt. Bis zur Fertig­
stellung der Canadian Paciflc Railway
ging das Wachstum der Stadtnur lang­
sam vor sich. Nach diesem Ercignis
wurde Vancouveoc 1886 zur Stadt erho­
ben. Heute besitzt es eine ausgeprägte
Individualität, und seine ultramodernen
Hochhausbauten wetteifern mit den
Bergen an Höhe und Anziehungskraft.

Das STADTZENTRUM - Das wich­
tigste Büro-, Geschäfts- und Hotel­
Zentrum liegt in der Gegend von Geor­
gi,a St., Purrard St. und Granville St.
Die Ontario St. teilt die Stadt in einen
östlichen und einen westlichen Teil.
Die "StI"eets" sind mit Eigennamen be­
nannt und laufen· von Norden nach
Süden; ,die "Avenues"sind beziffert
und laufen von Osten nach Westen.

MUSEEN, KUNSTGALERIEN
Centennial Museum, Vanier Park am
Fuß der CypI"e8S St., stellt die Kultur
der Indianer der nördlichen und west­
lichen Küstengebiete von der Steinzeit
his zum Höhepunkt der Totemkultur
und die Geschichte Vancouvers und
Britisch-Kolumbiens dar. AnschUeßend
das Planetarium & Maritime Museum
mit einer rotierenden Ausstellung über
das Thema "Mensch und Meer" und
eipem Modell des arktischen Schoners
"St. Roch" der Königlich-Kanadischen
berittenen Polizei, welcher als erstes
Schiff die Nordwest-Passage in beiden
Richtungen durchfuhr und den Konti­
nent umsegelte. Vancouver Art Gallery,
1145 West Georgia St., fortschrittlich
und modern eingestellt; Emily-Carr­
Kollektion. Die schöne Gegend zieht
junge Künstler an; ihre Werke kann
man in kleineren Bildergeschäften aus­
gestellt sehen. In der Univers1ty of Bri­
tish Columbia, Podnt Grey, befindet

sich der Totem Pole Park mit seinem
berühmten Totem-Hain und indiani­
schen Kt nstwerken. Ebenso von histo­
rlischem Interesse ist das Old Hastings
Mill Store Museum, Ecke Alma Road
und Point Grey Road. Fort Langley,
ungefähr 64 km von der Stadt entfernt,
nahe der Straße 401 gelegen, wo im
Jahre 1858 Britisch-Kolumbien begann,
wurde in seiner ursprünglichen Form
rekonstruiert.

FREILUFTSPORT - Das Klima von
Vanouver ist im allgemeinen so mild,
daß man das ganze Jahr hindurch Golf·
;spielen und fischen kann. Mit freier
Natur und Sportanlagen reich gesegnet,
lieben es die Einwohner von Vancou­
ver, so viel wie möglich draußen zu
sein. Die zahlreichen Strandbäder wer­
den während der MittagsZied.t .häufig
frequentiert. Es gibt in Vancouver mehr
Motorjachten als in anderen Tcilen des
Landes Sommerhäuser. Schiabfahrten
sind binnen Minuten vom Stadtzentrum
'err:eichbar, und zu gewissen Zeiten im
Jahr ist es möglich, am gleichen Tag
zu schwimmen und Schi zu laufen.

STANLEY PARK - einer der 115
stillen Parks innerhalb der Stadtgrenze
und ein ausgedehntes Erholungsgebiet.
Stanley Park umfaßt 400 Hektar Pick­
nick- und Sportanlagen, Kricket-, Ten­
nis- und Golfplätze, 10 km Parkrund­
fahrt, Aquarium, Zoo, Badestrand, Mi­
niatur-Eisenbahn ... alles fünf Minuten
vom Stadtzentrum.

CENTRAL PARK - zwischen Boun­
dary Rd. und Kingsway, hat Schwimm­
bäder, ein Sport-Stadion, künstlich~

Seen, Wanderpfade, ,andere Fred.zeit­
anlagen.

CHINATOWN im Ostteil der Stadt
ist die zweitgrößte Chinesische Ge­
meinde des Kontinents, mit Souvenir­
und Spezialitätengeschäften, Importar­
tikeln aus dem Orient -alles, von
Rohrmöbeln bis zu Buddha-Statuetten.
Lebensmittelgeschäfte führen Speziali­
täten wie getrockneten Tintenfisch, Re­
staruants bieten authentisch chinesi­
sche Küche; Nachtlokale vereinen die
Atmophäre des Ostens und des We­
stens.

UNTERKUNFT - Vancouver bemüht
sich sehr um seine Touristen, und es
gibt eine große Anzahl an Hotels, Mo­
tels, Motorcourts, Lodges, Apartment­
Hotels, Wohnanhänger-Campingplätzen,
Bootanlegeplätzen. Durchschnittspreis
für ein Doppelzimmer in erstklassigen
Hotels $ 25 bis $ 35; Motels $ 16 bis
$ 18; Apartment-Hotels $14 bis $ 18.
Einige Hotels und Motels führen Nach­
saisonpreise.

EINWOHNERZAHL des Großstadtge­
bietes von Vancouver(einschließlich
Nord-Van ouver, West-Vancouver, Bur­
naby, New Westminster, Richmond):
über 1,072.000.

KLIMA - Mildes Klima durch die
geschützte Lage; die Berge halten die
Kälte, welche im übrigen Teil Kanadas
vorherrscht, von Vancouver ab. Die
Temperatur fällt selten unter den Ge-
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fI1ierpunkt. Schnee ist in der Stadt eine
Seltenneit. Durcnschnitts-Sommer-'1'a­
geslJemperatur :WU C. HegensalSon Ende
Ukwoer bis Mitte März.

DIe grolSeren kanadISchen Fluglinien
bieten ln- und Auslanetsnugverolldun­
gen; einige Dlrektnuge von ~uropaüber
dIe POlarroute. 1"ernous:Mehrere Auto­
buslimen verbinden Vancouver mit an­
deren Städten in Kanada und den USA.

-0-

Aus einer amerikanischen Zeitschrift
entnehmen wir fOlgenden Bericnt:

-'Westen gerät ins Hintertreffen
Der Westen gerät nach Meinung mi­

litanscher Beooacnter "UnaUInaLtsam
aUI aen Weltmeeren ins J:imtertrenen".
Allem in der üstsee 801.1 die Flotte
des Warschauer PaKtes bereits die vier­
faChe .starke der NA'l'O- verbande er­
relcnt haben. Aus sicnerer Quelle er­
funr die Deutscne Presse-Agentur die
fOlgenden Zahlen über den augenblick­
licnen Umrang der Seestreltkrafte
lY.ioskaus: 449 Unterseebote, 939 Uber­
wasser-Kampfeinheiten, 386 Minensu­
cher und -leger, 200 Landungssclliffe
und 1:381 Marmetliegerkrä1te. DIe Sow­
jetunion habe - so war zu erfahren
- dreimal so viele U-Boote wie die
Vereinigten Staaten. Auf russischen
Werften entstünden jährlich minde­
stens zwölf neue Unterwasserfahrzeuge
mit Atomantrieb - sowie mehrere
Kreuzer und Zerstörer.

Über das Verhalten Moskaus in der
6stsee, die von den Sowjets selber zum
"Friedensmeer" deklariert worden war,
sind Marinekreise besonders beunru­
higt. Nach den jüngsten Geheimbe­
richten hat die sowjetische Marine hier
jetzt 522 Schiffseinheiten, 250 Flug­
zeuge und 44 Hubschrauber stationiert.
Unter den fahrenden Verbänden sind
74 U-Boote, davon sechs mit Atomwaf­
fen bestückte Schiffe der Golfklasses,
die nicht nur jedes Ziel in der Bundes­
republik, sondern beispielsweise auch
Paris oder Städte in Nordskandinavien
nuklear beschießen können. Als die er­
sten der 'sechs nuklear bewaffneten
Boote 1976 in die Ostsee einliefen,hat­
ten westliche Experten vermutet,sd.e
sollten in Häfen um Leningrad über"'­
holt werden. Erst jetzt stellte sich her­
aus, daß die Schiffe ständig in der
Ostsee kreuzen.

Aus a'1lerikanischen Geheimdienst­
quellen verlautete, di,e Sowjetunion ha­
be mit dem Bau eines mit Atomkraft
getriebenen Unterseebotes begonnen,
das als Basis für den Abschuß von 24
Interkontinentalraketen dienen soll. Es
wird nach diesen Vermutungen 150 m
lang stein und eine überwasserverdrän­
gung von mehr als 15.000 Tonnen ha­
ben. Das Boot soll für einen neuen
ballistischen Raketentyp entwickelt
worden sein, der unter Wasiser gestar­
tet werden kann. Die Rakete wird mit
Mehrfach-Sprengköpfen ausgestattet
sein und eine Reichweite von nahezu
10.000Kilometern haben.

Die meisten U-Boote hat Moskau im
Nordmeer zusammengezogen: 189. Die
Nordmeerflotte mit ihl1er zusätzlich gro­
ßen Zahl von überwasserschiffen hat
im Ernstfall den Atlantik zum Ziel, um
die Verbindungen Westeuropas zu den
Vereinigten Staaten zu unterbinden. Es
ist kein Geheimnis mehr, daß sich die
sowjetischen Unterwassereinheiten eine
neue Route. in den AtLantik erschlos-

1. Allgemeines:

"Alle österl1eichischen Staatsbürger
männlichen Geschlechtes, die das 17.
Lebensjahr vollendet und das 51. Le­
bensjahr noch nicht erreicht haben,
sind wehrpflichtig."

Diese im Wehrgesetz (WG) verankerte
Verpflichtung hat natürlich auch für
die .Auslandsösterreicher Gültigkeit.
Wirksam wird diese Verpflichtung al­
lerdings erst dann, wenn der Aus­
landsösterreicher in seine Heimat zu­
rückkehrt und dort seinen ständigen
Wohnort eir~richtet. Bei kurzfristigen
Aufenthalten (unter zwei Monaten), wie
z. B. Urlaubsaufenthalt, Verwandten­
besuch u. ä. Anlässen bleibt er "unbe­
helligt" und es obliegen ihm keinerlei
Dienstpflichten.

"Die Wehrpflicht umfaßt die Stel":
lungspflicht, die Pflicht zur Leistung des
Pr~senzdiens:tes, die Pflicht zur Annah­
me' Verwahrung und Rückgabe von
Bekleidungs- und Au&rüstungs,gegen­
ständen, Meldepflichten und die Pflich­
ten des Beurlaubtenstandes" .

2. Di,e Stellungspflicht :

Sie besteht in dem Jahr, in welchem
der Wehrpflichtige das 18. Lebensjahr
vollendet. Diese Pflicht ist die einzige,
die der wehrpflichtige Österreicher auch
im Ausland beachten muß; er hat slich
in dem Jahr, in dem err das l8.Lebens­
jahr vollendet, bei einer österreichi­
sehen Vertretungsbehörde (Botschaft,
Gesandtschaft oder Berufskonsulat) zu
meLden.

3. Meldepfliohten:
a) Nimmt der Stellungspflichtige, der

ständig im Ausland lebt, später semen
ständigen Aufenthalt im Inland, so hat
er sich innerhalb von drei Wochen bed.
jenem Militärkommando, in dessen ört­
lichen Zuständigkeitsbereich er seinen
ständigen Aufenthalt nimmt, zu mel­
den. Ein längerer Aufenthalt bis zu
zwei Monaten entbindet von dieser
Verpflichtung, wenn kein ständiger
Aufenthalt im InLand geplant ist.

b) Wehrpflichtige haben bei jeder An­
meldung im Inland im Sinne· des Mel­
degesetzes 1972, für eine Unterkunfts­
dauer Von mehr als zwei Monaten einen
zusätzlichen Meldezettel auszufüllen
und der Meldebhörde zu übergeben.

sen .haben, um die NATO-Sperren im
Raume Island. zu umgehen. Die Sowjet­
Boote tauchen nach Beobachtungen der
NATO tmter dem Polareis hindurch
und durchlaufen die eisbedeckte Meer­
enge zwischen der Westspitze Grön­
lands und der kanadischen Insel Elles­
mere. Mit diesem neuen Seeweg ist dem
atlantischen Bündnis eine weitere ge­
fährliche Drohung entstanden.

c) Wehrpflichtige, die ihren Aufent­
,halt für länger als sechs Monate in das
Ausland verlegen, haben dies unverzüg­
lich dem zuständigen Militärkomman­
,do zu melden: die Rückverlegung des
Aufenthaltes in das InLand ist vom
Wehrpflichtigen binnen dl'1ei Wochen
dem zuständigen Militärkommando zu
melden.

d) Die Wehrpflichtigen, die den
Grundwehrdienst in einer Gesamtdauer
:Von mindestens sechs Monaten abgelei­
stet haben, bilden für die Dauer von
sechs Monaten nach ihrer Entlassung
den Beurlaubtenstand in der Reserve.
Sie haben für die DaueT des Beurlaub­
tenstandes jede Änderung des ordent­
lichen Wohnsit2les unve,rzüglich dem
zuständigen Militärkommando zu mel­
den. Zum Verlassen des Bundesgebietes
in der Dauer von mehr als drei Tagen
bedürfen die Wehrpflichtigen, während
des Beurlaubtenstandes - sofern der
Bundesminister für Landesverteidigung
aus militäDischen Rücksiohten nicht an­
geordnet halt, daß W,ehrpflichtige, die
den ordentlichen Präsenzdienst abgelei­
stet haben, zum Verlassen des Bundes­
gebietes einer Bewilligung des zustän­
digen Militärkommandos bedürfen ­
der Bewilligung des zuständigen Mili­
tärkommandos, die nur aus militäri­
schen Rücksichten verweigert werden
darf.

4. Ableistung des Präsenzdienstes

GT'undsätzlich wird der WehrpflIchti­
ge nicht zur Ableistung des Präsenz­
dienstes einberufen, solange er sich im
Au:sland befindet. Ein Einberufungsbe­
fehl, der in Unkenntnis des Auslands­
aufenthaltes des Wehrpflichtigen an des­
sen inläfldischen Wohnsitz versendet
werden sollte, erlangt keine Wirksam­
keit. Anderseits darf ein Wehrpflichti­
gel' nach Erhalt eines Einberufungsbe­
fehles im Inland slich nicht durch eine
Auslandsreise dem Dienstantritt entzie­
hen. Tut er dies, wird er straffällig und
kann gemäß § 7 Abs. 1 und 2 des Mi­
litärstrafgesetzes mit einer Freiheits­
strafe bis zu 3 Monaten bestraft wer­
den.

Die Verpflichtung zur Leistung des
ordentlichen Präsenzdienstes endet mit
Vollendung des 35. Lebensjahres (§ 28 a
Abs. 1 WG).
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ALTHODIS: Josef Hotvagner aus
Markt NeUJhoctis und MariJa RadiJts
he1r8Jteten.

BAUMGARTEN: Agnes Ivanschitz
starb d.m 82. Leben~jahr.

BOCKSrDORF: Johann Krancz
starb im ALter von 77 J,ahren.

BUCHSCHACHEN: Johann Böhm
starb im ALter von ,64 JaJhren.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Im
Allter von 64 J'ahren starb Franz
R~chter1 Deutsch Ka1Jtenbrunn~Berg.
Der Wagnermeister i. R. Karl Lag­
ler starb im 76. Lebensjahr. - Das
Fes,t der GoLdenen Hochzeit feier­
ten TiheresdJa mlid Josef Himler.

DEUTSCH SCHÜTZEN: Im AL­
ter von 73 Jahren starb Anna Rei-
dd.ID.Jger.

DRASSBURG: Im 78. Lebensjahr
stJarb Martin WUlkov1ts.

DRUMLING: Im AJllter von 67
Jahren starb Franz Heillnz:l.

EISENSTADT: D~e L8J:D!deshaupt­
stadt geht m1t gutem Beispiel vor·
an und färbeLt kunstvoll die Gebäu­
de mrer Innen- und AUsrtadt. Vor
a]1em .gewgt es immer w:1eder, die
8iLten FassadengLiederUlI1gen ~u er­
halten und f!8iI'\bliich2iu unterstrei­
chen' wie bei den barocken Bürger­
häJusern ,aus der Mitte des 18. Jahr­
hunderts Im der Etsenstädter
Hauptstraße. - Herbert Thom­
schttz und Ohrd!stme Gissen,wehrer
schlossen den Bund der Ehe. ­
Im AMter VOl11 87 J,ahren starb Frau·
Zltska ReiJterits.

FORCHTENSTEIN: Im ALter von
76 Jlaihren sitarb Franz Rejsner.

FRANKENAU: Es ,starben Maria
BuhLts und Fracnz Gregord:ch.

GERERSDORF BEI GÜSSING:
Gerhard Zach und Renrute Stranzl
schlossen die Ehe.

GLASING: Im ALter von 82 Jafrl­
ren starb Franz Tretter.

GRAFENSCHACHEN: Unter gro­
ßer AJnteilnahme der Bevölkerung
wurde Josef Hatz! zu Grabe getra­
gen.

GROSSMüRBISCH: Johann Jost
starb im 73. LebensjaJhr.

GROSSWARASDORF: Kirurl Szuc·
sich starb im A1ter von 60 Jahren.
WeiJters starhen Regina Kornfemnd
88jäilmig und Rudo1f Hinltlinger
77jährig.

GüSSING: Im Hotel Kovacs in
Güssing faIT1id die Jahreshauptver­
samm1ung der burgenländischen
BiJenenzuchtvereine statt. - Im 79.
Lebensjahr 'starb der Kiaufmaam i.

R. JohJann HaIlf'Zil. Im AJ1ter von 74
Jlahren starb Anna Sasek. Im AL­
ter von 85 J,ahren starb Anna Wolf.

GÜTTENBACH: Emmerich Ra­
dakovits, Nr. 120, schloß mit Sigrid
KUIlov]ch, Nr. 261, ,die Ehe. - Mi­
chael RadakovdIts1 Nr. 125, starb im
ALter von 73 Jahren.

HACKERBERG: JohJamna Dorn­
hofer starb :im 78. Lebensjahr.

HALBTURN: Aus bisher unbe­
kannter Ursache ,geniet die Ttisch­
lerwerkstätte des 40jähriJgen Frooz
Zinkl in Brand. Das Feuer breitete
stch so rasch fli'US1 daß bei Eillntref­
fen der ersten Feuerwehr zehn Mi­
nuten nach dem ALarm der ganze
Werkstättentrakt samt maschinel.
ler EinrichtUJIlgund verschieden,en
'vVerkstücken von den Flammen er·
f.aßt und mcht mehr zu retten war.
- Josef Lag1eder starb dm. 69. Le­
bensjahr.

HA1VIME,RTEICH: Rosa AJdoIf
starb dm. 78. Lebensj8ihr.

HANNERSDORF: DiJe Ehe schlos­
sen J ahamn Zogmann UIIlJdGerlinde
WeTderitsch. - Geza KriJstalolZi
starb im Alt:er V'0l11 64 Jahren,.

HEILIGENBRUNN: Im A!lter von
8-8 J,aihren starb Karol:iJne Traup­
mann.

HEILIGENKREUZ IM LAFNITZ­
TAL: A10ds Schaber1 starb im 88.
Lebensj8ihr. Dannsrtarb Josef Mat­
tes 81jährig.

HENNDORF: LudwdJg Brunner
starb .im AJLter von 74 Jahren.

HIRM: Heinz Josef Resch Ar­
bedJtergasse 3, und Herta Hödl, ~Stöt­
teI'ia, H8iuptstraße 11, schlossen, die
EJ1Je.

HOCHSTRASS: Joha:nn Lettner,
Hauptstraße 41, s,t'arb im ALter von
83 J,ahren.

HORNSTEIN: Iim 79. Lebensj,ahr
starb Kaltharilna Dick, Eiisenstädter­
straße.

INZE,NHOF: Kürzlich verun-
glückte der 51jähriJge Alois Bud8il
tödLilch. - Vor kurzem fand die
Einweiihung der LeiichenhJailJle für
dte Ortste1Le Inzenhof und Tscha­
ntgI1aben !statt.

KLINGENBACH: Sitefan Kloiber
UII1!d Agnes SteiJger sch10ssen die
Ehe.

KOBERSDORF: Es starb Karl
Langecker, Waldgasse 38.

KöNIGSDORF: Di:e LaJIldesregte­
runrg halt diJe Baume:iJsterarbeiten
für den Unterhruu einer geplanten
Brücke :im Rahmen der Lafnitzre­
gulierung vergeben. Auf Grund des

;:~ünstigen Arngebotes wurde eine
Fjjrma aus LiJtze1sdorf miJt den Ar...
betten betraut. Weiters wurde eine
AAderung des generellen Entwurfes
1976 über die LafniJtzregu1dJerung
zwiJschen Körngsdorf und Deutsch
Kialtenbrunn genehmigt. Damit sol­
len Teile des L8Jhnbaches zu einem
Vo11Jnatur,schutz!gebiet erk1ärt und
nrcht reguliert werden. Der Lahn­
bach wird demzufo1ge erst ab Ki­
lometer 1913 bachabwärts reguJ.rl.ert.

KUKMIRN: Im 77. Lebensjahr
istarb J osef Pfeiiffer.

LACKENBACH: Emmerich Hor­
wlIth, POSitgasse 35, starb.

LIMBACH: Nach längerer Krank­
hffit starb die RentneI1i!I1 CäciLia
FLieder, Nr. 60, 80 Jahre ,allt. Im Al­
ter von 65 Jlahren, starb Ludwillg
Hütter.

LINDGRABEN: Es starben Josef
Krei!I1er und Franz Wirker im 76.
Lebensjahr.

LITZELSOORF: Im Aliter von 42
Jahren starb AJdolf Hoxper. Msimir
Lang starb im ALter von 81 Jahren.

LOCKENHAUS: Es starlb Karoli­
na Schermann, Hauptstraße 27.

LOIPERSBACH: Der PenSlion:ist
Franz Kanz starb ;im Aliter von 78
Jlahren. Die Pensd.ontstin Rosa Pip­
l1bs starb im 82. Lebensjoor.c

MARKT ALLHAU: Marie. Uidl
starb im Allter von 93 J,ahren, ill1d
ErLiJSabeth Hagenooer starb 72jährig.

MARKT NEUHODIS: Franz Bei­
ge]beck starb im 66. Lebensjahr.

MARKT ST. MARTIN: Anton
Rathmanner, Esterhazygasse 20,
starb vor kurzem.

MARZ: Josef G:iJssenwehrer und
BrtgiJt,te Knöbl heirateten.

MOGERSDORF: Kürzlich starben
Theresi Dax, NI'. 731 und Anna Gra­
nitz, NI'. 42,.

MOSCHENDORF: Josef Weltz,
NI'. 170, und HHdegard Wa1ler aus
GI1iJffen, Kärnten1 schlossen, die
Ehe. - Das GoLdene HoohzeiJtsjubi­
läum feierten Mama UlI1d Ignatz
Schrammel, Nr. 166.

MüLLENDORF: Helene Bergho­
fer starb im 31. Lebensjahr. Gisela
Kopacek starb im 59. LebenpSjahr.

NECKENMARKT: Walter Hahn
vermähllte silch mit Martha Hüller
'8iUS Lackendorf.

NEUBERG: Johoon Kow.cs, Nr.
189, sch10ß miJt PaulJa Nagl. Nr. 275,
die Ehe. - Anna Neubauer, Nr. 94,
starb im ALter von 77 Jaihren.
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NEUDAUBERG: Anna Neuhold
starb im Alter von 53 Jahren.

NEUFELD AN DER LEITHA: Es
starb Emmerich Novak im Alter
von J;ahren. Anna Zoldos starb
78JooriJg. Im Alter von 83 Jahren
starb lVlari!a Kohlrms.

NEUHAUS A. KLB.: Den Bmld
fürs Leben schJ.oß .Richard Sampl
mit KatJ.1arina Achatz. - SeiJtens
der Gemelnde und der Schule wur­
de Schulrat Vhl. Marrgarete Postl
a11l1äf3.Lwh ihrer Versetzung in den
dauernden RuhesDa>Il!d feierlich ver­
abschiedet. - Hermann Hafner
starb kurz vor Erre1chung des 75.
Lebensjahres.

NEUMARKT AM DER RAAB: Im
ALter von ö8 Jahren smrb Johann
Koberwein.

NEUSIEDL AM SEE: Rednhard
Edel' und Christine Kettiner gaben
Slch das Jawort.

NEUSIEDL B. G.: Im Alter von
56 Jahren starb die PensiJoniJstin
Berta Koglmann, NI'. 52.

NEUSTIFT BEI GÜSSING: Ma­
ma Prem und Gerhard JOSit ver­
mäh1ten sich. - Glsela GoHinger
starb .tm Alter von 76 J·ahren; Franz
Krurta starb ebenfalls im A1ter von
76 Jahren.

NICKELSDORF: MariJa LiJedl
Akazlengasse 23, Uil1Jd Pool Ebner,
Zurnl10rf schlossen die Ehe. - Es
starb Eillma Th:eresl!a H8.Jlbauer,
M1ttlere GartensiedJsung 28, im Al­
i,er von 66 Jahren.

OBERDORF: Im Alter von 86
J,ahren starb Rosa1iJa ZartleI'.

OBERPULLENDORF: Emmerich
Kamper Hauptstraße 50b, starb im
44. Leb~nsjahr. - Paul SteiJl1lauer,
Mozartgasse, und Bea;te Köller,
m~senstadt, schlossen den Ehebund.

OBERSCHÜTZEN: E:s s1Ja>rb nach
kurzem schwerem Leiden die' Pfar­
I\:;rswj;t~e Margarete PoLster gebe
COl~tary, 82. Wellters staI'1b Elisabeth
Graf gebe Papst (UnterschÜJtzen) 74.

OBERWART: Nach 28jähriger
V8'I1ootwortungsbewußtel' TätiJgke~t

aLs GendarmeriepoSitenkommandant
in Oberwart ist LudwiJg Langer in
den Ruhestand getreten.

OGGAU: Andrea Schmit und
Martin Lang, Mörbillsch, vermählten
sich. - Franz Dtnhof, Margarethen­
gasse, sltarb im 57. Lebensjruhr.

PINKAFELD: Gerhard Weinhofer
und Eva Unterkirchner vermähLten
stch.

PÖTTELSDORF: Es starb Frie­
derike Bader, Bachzeile 4, im 58.
Lebensjahr. - Roswitha Schuber
vermählte sich mit Franz Gross aus
Stöttera.

PUNITZ: Ers starb AJgnes Szo­
kacsillcs im ALter von 77 Jahren.

PURBACH: Im A~ter von 75 Jah­
rensbarb TheresdJa Schüller, Hoopt­
gasse.

RAUCHWART: Im Alter von 69
J!8.Jhren ,starb AnmJa Ralmbek, NI'. 106.

RAX: August Strdni slooI'1b im Al­
ter von 69 Jahren.

RETTENBACH: Im AlJter von
75 Jahren starb Mar.i!a K8Ilchbren-
ner.

RITZING: GerhardMüllner hei­
ratete HiJldegard Groß aus W'ep­
persdorf.

ROHR: Kürzlillch Sita>r.ben Berta
Pischl, NI'. 66, 72 Jiahre 'alt und
Rudo1f Hirschbeck, NI'. 75, 51 Jah-
re ,alt.

ROHRBRUNN : Ludwig Hirm8JIlJJ1
staI'1b im 74. Lebensjahr.

RUST: RerbeI'lt Schneider ver­
mähLte silch mtt ROSiemarie Pa­
sterniJak. - Josef Wiedenhorfe:r
starb :im 64. Lebensj l8.Jhr UIl1:d Eml­
Lte Körng im 76. Lebensjahr.

SAUERBRUNN: Die Ehe schlos­
sen Michael TanzleI' ta;Us Neunkir­
chen und Jutta Parner.

SCHANDORF: Josef Steier starb
im 73. Lebensjahr.

SIEGENDORF: Im 24. Lebens­
jahr stELrbdiJe Landesbediens,tete
01larissa Mayer.

SIGLESS: Es istarrb Mama Hödl,
Berggasse 23, !im 76. Lebensj8.Jhr.

ST. ANDRÄ: Emmerich Str8.IUß,
Neusiedl und Anna E'bersdorfer,
Baltmga1sse 8, schlossen diJe Ehe.

STEGERSBACH: Der Landwirt
1. R. Lrudwig Schugg starb 1m 80.
Lebensj,ahr. Die FabrilksaI"beiJte:rd.n
Anna Erhard starb im Alter von
49 Jahren,. Dlie Hi8.IUSfrau Berba Sa­
bara TdscbJlermeistersgatJtin, starb
im ALber von 48 Jahren. Der Pensio­
n1st Al.ois Sodl A:ltbooer ·aus den
"Bergen", starb' 'im 69. Lebensjahr.
DiJe PensdJolrnsti:n Gisela MJ8.ll1dler
gebe FauLend starb -57jährig. ­
In Alabama (USA) starb der aus
Stegersbach st!ammende Pensionist
Kjarl Koköfer drm ALter von 81 Jah­
ren. Koköfer wanderrte im Jahre
1922, also vor 56 Jl8.ihren, TI!ELch den
USAaUis. Er verbrachte den größ­
'ten Teil semes LebensiJn ChJicago.
- VolJksschJu1Jdirektorr i. R. Hruns
Frankl starb irm 69. Lebensjahr.

STEINBRUNN: Ing. Johann
Grauszer st8.JI'1b ,im A:lJter von 5,5
J,8!hren,.

STEINBEoRG AN DEiR RAAB:
Bei der diiesj ähriJgen Hauptver­
sammlum:g des Fremdenverkehrs-

und Verschönerungsvereins d.m
Ortsteiil Dörfi wuI1de der Obmann
des Vered!n:s, VoLkssd.1JuLetirekJtor Jo­
sef Schütz, für seine Verdienste um
die Ortsversehönerung und um die
Aktivierung des Vereins geehrt. Di­
rektor Schütz thst bereitts zehn Jl8.lh­
re Obma>I1ll des VereiIns. Nach der
Ehrung wurden roe Pläne für 1978
drskutltert.

ST. GEORGEN: Herm.ann. urnd
Ulnilke Graf schlossen die Ehe.

ST.MICHAEL: Anneliese Peischl,
·:\fr 177 schloß mit Johann Strob1
~u~ Ste~gers:baeh die Ehe. Dorothea
Marx UiIld PIaJU1. Seperaus Ober­
wart sowie EwaLd Hanzl rund Chri­
sta Baschinger 'alUS WdJen vermähl­
lten sillch.

STINATZ: ErwilIl Grandiits lIDd
Roswitha Sommer iaJL1JS Hackerberg
v·evmäh1ten stch. - Joblal11.ll1!a ZsiLf­
kovits Ha;uptstraße 11 starb im
90. Lebensj.ahr. '

STÖTTERA: Horst Weninger und '
EdiJth Hal11Jd~eraus Pöttellsdorf hei­
rruteten.

STOOB: Karl Mantl urnd Marga­
rethe WJJlflill1g ,schlossen den Bund
der Ehe. Es vermählJt Siteh Sitefan
Kinersz und Helga Thumberge;r.

STREM: EIS starb der Landwirt
Josm Unger 48jährd:g.

STUBEN: Gerhard Aroner UlI.1ld
Brigxtte Bock alU!S UntersehÜltzen
vermähilten sd.!ch. - KJarome Ja­
ntsch starb jm 85. Lebensj8.Jhr.

TAUKA: Rudolif Wolif UJI1d Stefa­
nie Frd:edl aus Oberdrosen ver­
mähLten !sich.

TRAUSDORF: Es starb Rosalda
BariJsich 8'8 Obere Ha>upts:traße 41.
Im ALte~ von 51 Jahren starb Kar
thaI'ilna SugetrlJch, BurggaJsse.

UNTERFRAUENHAID: FrrunziJska
ReiJterits starb lim 87. Lebensjahr.

WEINGRABEN : Fmll.1z Billiler um:d
Stef'8.lJ.11te Schilögl 'aus Bubendorf
vermählJten sich. - Joh!8ilIDa Wirr­
disch staribiJm ALter von 88 J,ahren.

WIESEN: Der Koch Beter Josef
Koch, Bahns,traße, und HeLga Aieh­
be:r.ger, Katze1sdorf, schlossen, den
BUind fürs Leben.

WINDEN AM SE.E: Im 75. Le­
bensjahr smrb Karl Lichtenhevger.

WINTEN: Anna Werber slt!arb im
A!1ter von 80 Jrooren.

WÖRTErRBERG: Johaalil1!a Mussy,
NI'. 13, 'staI'1b illm 77. Lebensjaihr.

ZAGErRSDORF: Es starb Johann
Wild, Hauptstraße 33, im 43. Le­
bensjahr. DaIl111 wurde der im 80.
LeheIlisj'8.:hr gestorbene Mattmas
Klilkov.tts, Arbeilltergasse 14, zu Gra­
be getragen.
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Das Schwerpunktkrankenhaus Oberwart im Bau

Der von der Burgenländischen Landesregierung auf einem
über zehn Hektar großen Grundstück begonnene Bau des
Schwerpunktkrankenhauses in Oberwart macht bedeutende
Baufortschritte. Nach den Plänen der beiden Architekten
DipL-Ing. Matthtas Szaue,r und Dipl.-Ing. Gottfried Fickl
wird der erste Bauabschnitt der insgeslamt drei Bauetappen
mit der Urologischen, sowie Hals-, Nasen- und Ohren-Ab­
teilung 1980 seiner Bestimmur.g übergeben werden können.

Im Geist der Schlußakte von Helsinki:

Die Chirurgie, Gynäkologie, Augen- und Orthopädie-Abtei­
lung werden zu einem späteren Zeitpunkt fertiggestellt
werden. Die Interne, Kinder- und Hautklinik müssen vorerst
im ,alten Oberwarter Kmnkenhaus ihr Auslangen finden.

Hein.11atabend der BG. in Punitz

Kürzlich hielt unser Vorstandsmitglied, OAR Edi Jandri­
sits im Gasthaus Ratz in Punitz einen gut besuchten Hei­
matabend ab.

Nach 32 Jahren kehrten Krone des
HeiLigen Stephan,desersten Ungarn­
königs und Krönungsinsignien nach
Ungarn wieder heim. Im Jänner 1978
wurden ~üe im Kuppelsaal des ungari­
schen Parlaments vom amerikanischen
Außenminister Vance dem ungarisohen
Volk zurückgegeben.

Die ungarische Krone reiste in pro­
minenter Begleitung in die Heimat.
Neben dem US-Außenminister befanden
sich an Bord des Flugzeuges eine Reihe
führender Persönlichkeiten des ameri­
kanischen politisohen Lebens, Reprä­
sentanten deT Kirchen, der Presse, der
Wissenschaft sowie prominente Ame­
I1ikaner ungarischer Abstammung.

Sie waren beim Festakt im Kuppel­
saal des Parlaments ebenso vertreten
wie die Repräsentanz der ganzen Brei­
te des ungarischen gesellschaftlichen
Lebens. Unter ihnen: Ministerpräsident
György Lazar, der stellvertretende Mi­
nisterpräslident Dr. György Aczel,
Außenminister Frigyes Puja, Kardinal­
Erzbischof Dr. Laszlo Lekai, Vertreter
der Frauen, der Jugend, Wissenschaft­
ler, Schriftsteller, Künstler, Arbeiter,
Bauern.
"IM NAMEN DES AMERIKANISCHEN
VOLKES"

Außenminister Cyrus Vance sagte in
seirer Festrede bei der übergabe d~r

Krone u. a.:
"Im Verlaufe der Geschichte zweier

Jahrhunderte verflocht sich häufig das
Schicksal des ungarischen und des ame-

rikanischen Volkes. Als unsere junge
Republik ihren Unabhängigkeitskampf
austrug, konnte Siie zum Beispiel Oberst
Mihaly Kovacs begrüßen, der General
George WashL.'1gton bei der Aufstellung
und Ausbildung seiner Kavallerie un­
terstützte und der in der Schlacht bei
Charleston sein Leben für die amerika­
nische Unabhängigkeit opferte.

Kaum ein Jahrhundert später waren
die Amerikaner über Petöfi, Kossuth
und die Gründung der ungarischen Re­
publik begeistert. Unsere Republik €'l"­

kannte nicht nur die ungarische Repu­
blik an, sondern wir delegierten als
Erste einen akkreditierten diplomati­
schen Gesandten zur ungarischen Re­
gierung. Nach dem Sturz der Repu­
blik empfing Amerika deren größten
Helden, Lajos Ko~suth, mit offenen Ar­
men.

Im Jahre 1944, ,aIs slich die Front in
Ungarn immer mehr nach Westen ver­
schob, beließ man die Stephanskrone
sowie die Krönungsinsignien nicht
mehr an ihrem traditionellen Aufbe­
wahrungsort. Schließlich brachte man
sie am 25. März 1945 von Ungarn nach
Österreich. Zu Kdegsende wurden die
Kronjuwelen von ihren Bewachern an
Armee-Einheiten der Vererinigten Staa­
ten zur Aufbewahrung übergeben.

Nie bestanden Zweifel, daß die Krone
des Heiligen Stephan Eigentum des un­
garischen Volkes ist. Die Regierung der
Vererinigten Staaten vertrat seit 1945,
als die Krone in unseT Land kam, die-

sen Standpunkt. Wir haben stets aner­
kannt, daß unsere Rolle allein in der
Aubewahrung dieser einzigartigen hi­
storischen Reliquie besteht, und wir
kamen dieser Verpfiichung mit Stolz
und Würde nach.

Wir vertreten die Ansicht, daß die­
ser historische Schatz, der fast tausend
Jahre lang in der Gesohichte der un­
garischen Nation eine bedeutende Rolle
gespielt hatte, in Ungarn aufbewahrt
werden muß."

Besuch in Amerika

Familie Halper aus J ormannsdorf
grüßt mit diesem Bild alle Verwand­
ten und Bekannten in den USA und
dankt hiemit für die liebevolle Auf­
nahme in Amerika.
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Kohfidisch:

Neue Kirche und Aufbahrungshalle

Harmonisch fügt sich der Neubau der
Kirche von Kohfidisch (nach den Plä­
nen von Architekt Dipl.-Ing. H. W.
Gimbel) in das Ortsbild. Auch die Auf­
bahrungshalle gliedert sich, trotz eigen­
williger Bauweise an das Gotteshaus.
Die Kirche bietet etwa 200 Personen
Platz und verfügt über eine Fußboden­
heizung. Die Inneneinrichtung wlJrde
von der Diözese zur Verfügung gestellt.

Die AUA hat zu wenig Piloten
Die' österreichische Fluggesellschaft

Austrian Airlines (AUA) hat zu wenig
Piloten. Für eine Maschine müssen
nämlich durchschnittlich fast sechs Ka­
pitäne und ebem.oviele Kopiloten be­
reii stehen.

Daher wurden elf finnische Piloten
für zwei Jahre engagiert und eine
Nachwuchskampagne gestartet. Bewer­
ber sollen Matura haben, österreichi­
sche Staatsbürger, technisch interessiert,
19 bis 22 Jahre alt und gesund sein,
sehr gut sehen und "sehr schnell
schalten". In etwa drei Jahren könnten
Sie Kopilot sein. Bis Ende 1979 sollen
die Teilnehmer des laufenden Jungpilo­
tenkurses, aber auch jene Maturanten,
die ab Juni zur Ausbildung kommen,
die Finnen ablösen. Kopiloten werden
nur dann zu Flugkapitänen befördert,
wenn einer der rund 80 Kapitäne aus
dem Beruf ausscheidet, was alle drei
bis vier Jahre einmal der Fall ist, oder
wenn durch neue Maschinen eine Per­
sonalaufstockung notwendig wird. Ein
Flugkapitän fängt mit einem monatli­
chen Gehalt von 50.000 Schilling an.
Allerdings, die Auswahl ist sehr streng.
Von 500 Kandidaten bleiben nur drei
bis fünf übrig. Was den AUA-Flug­
zeugpark betrifft, so wurde die 14. Ma­
schine DC 9-51 in Dienst gestellt, ab
1980 werden cie neuen DC 9-80 er­
wartet.

Burgen1and.T~g in Basel
In der Zeit vom 13. bis 23. April 1978

fand in Basel die alljährliche Muster­
mes,!;,e statt. Die Österreichisch~ Frem­
denverkehrswerbung war an dieser
Messe durch ihre Zweigstelle in Zürich
mit einem Werbe- und Informations­
stand vertreten.

Jungköcheaustausch mit dem
Elsaß

Vor kurzem sind drei burgenländische
JLmgköche, Ernst Weber aus Jenners­
dorf, Hans Faymann aus Dörfl und
Günther Neubauer aus Sauerbrunn, aus
dem Elsaß zurückgekehrt, wo sie in
renommierten Restaurants ihre Kennt­
nisBie in französischer Küche vervoll­
kommnen konnten. Zwischen der jun­
gen Wirtschaft Burgenlands und dem
elsässischen Kollegen bestehen seiit län­
gerer Zeit persönliche und berufliche
Kontakte, die zum beiderseitigen Vor-·
teil auch in Zukunft fortgesetzt werden
sollen. Der JungköClheaustausch soll im
kommenden Herbst ,alUf burgenländi­
schem Boden und im nächsten Frühj,ahr
wieder jenseits des Rheins fortgesetzt
werden. I I ~ !jJli

Die Städte des Burgenlandes
Im Rahmendes von der ÖsterreiClhi­

sehen Akademie für Wirtschaften her­
ausgegebenen "Österreichischen Städte­
,buches" erschien kürzlich als Band Ir
"Die Städte des Burgenlandes"~ Das
ptädtebuch behandelt alle wichtigen
.Fragen der Stadtforschung in Vergan­
genheit und Gegenwart, insbesondere
auf dem Gehtet der Verwaltung, der
Wirtschaft, der sozialen Verhältnisse,
des Städtebaues und ·der Stadtplanung
sowie der kultur:ellen Einrichtungen.
Das Werk ist als Handbuch gedacht und
wendet sich an den KommunalpoLitiker
'Und Stadtplaner ebenso w:Le an den
Historiker und an alle an Stadt- und
Heimatgeschichte intel'lessiierten Kreise.

Altbürgermeister OSR Tinhof
Ehrenbürger von Eisenstadt

Der Gemeinderat der LandeshJaupt­
,stadt Eisenstadt hat Altbürgermeister
OSR. Hans Tinhof die Ehrenbürger­
schaft der Freistadt Eisenstadt verlie­
hen. Die fl;;'ierliche überreichung der
Verleihungsurkunde fand im Eisenstäd­
ter Rathaus im Rahmen einer Festsit­
zung des Gemeinderates statt. Die zum
erstenmal in der 11. Republik verliehene
Ehrenbürgerschaft bedeutet eine Wür­
digung der Verdienste, die Slich Hans
Tinhof während seiner 27jährigen Amts­
tätigkeit als Bürgermeister der Fred.­
stadt Elisenstadt erworben hat.

30 Jahre Musikschule Jennersdorf
Ganz Jennersdorf feierte mit seiner

Musikschule, die ihren 30. Geburtstag
beging. Im Saal des Kulturhauses wur­
de die traditionsreiche Ausbildungsstätte
mit ihren Exposituren in Rudersdorf,
Heiligenkreuz i. L. und Neuhaus am
Klausenbach 'entsprechend gewürdigt.
In Anwesenheit von Landesrat DDr.

Grohotolsky, Bürgermeister Anton
Brückler und Musikschuldirektor Jo­
hann Weber traten das Kammerorche­
ster der H;ochschule für Muslik und Dar­
stellende Kunst in Graz, Expositur
Oberschützen, unter der Leitung von
Johannes Auersperg, der Madrigalehol'
Jennersdorf mit Günter Fiedler und die
Solisten Direktor J ohann Weber (Kla­
rinette), Hans Peter Schuh (Trompete)
und Erich Reiter (Xylophon) mit Wer­
ken von Haydn, C. Stamitz, Johann
Strauß und Gustav peter auf.

Die Mus,iksclhule Jennersdorf ist der­
zeit in der Volksschule unobergebracht
und soll, wenn die finanziellen Mittel
aufgebracht werden können, in die um­
gebaute alte Volksschule ziehen. Elf
Musikschullehrer unterrichten derzeit
rund 300 Schüler. Fast alle gängigen
Instrumente werden gelehrt. sgm.

Kitzladen:
Wind~ühle als Hochzeitsstüberl

Der kleine Ort Kitzladen an der stei­
rischen Landesgrenze hat mit der vom
Gastwirt EmU Zank! in fast zweijähri­
ger Bauzeit ·eigenhändig errichteten
Windmühle ein Wahrzeichen erhalten.
Immer mehr Fremde, dilie durch das
landschaftlich schöne Lafnitztal fahren
bzw. wandern, lassen es Slich nicht neh­
men, diese Windmühle als Fotoobjekt
zur Er:innerung nach Hause mitzuneh­
men. Obwohl Windmühlen vorwiegend
in Holland und in Ungarn zum Land­
schaftsbild gehören, fügt Slich in Kitz­
laden diese Windmühle in das Land­
schaftsbild. Diese WirLdmühle ist in der
letzten Zeit deshalb zu einer Attraktion
geworden, weil siie als "Hochzeitsstü­
ber!" angesehen wird.

ST. MARTIN A. D. R.
'Alte Mooreichen aufgestellt: Zwei

alte Mooreichep, die bei Flußregulie­
rungen (ähnlich w~e in Königsdorf) ge­
funden wurden, haben eine~ neuen
"Stand"-Platz vor der Volksschule von
St. Martin a. d. R. erhalten. Gespen­
stisch strecken die Riesen aus längst
vergangenen Zeiten fast drohend ihre
Arme gegen den Himmel. sgm.
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7562 ELTENDORF 77, Tel. 03384·230

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie im

Österreich.

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrin­
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöp­
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sfemich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes :in der

alten Heimat!

lich noch verschiedene Funktionen aus.
So konnte er der Vollversammlung der
Wassergemeinschaft noch als Obmann
die Fertigstellung der Ringleitung in
Eltendorf melden. Bei der Handelskam-

mer ve:rtritteT die Handelsvertreter des
Bezirkes Jennersdorf und war sehr ak­
tiv bei der Errichtung von Forstwegen
sowie auch bei der Kirchenrenovierung
als Funktionär tätig. Als Heimatdichter
hat er besonders mit seinen beiden
originellen Gedichten über Eltendorf
und über gute Verkäufer, die er seinen
Kunden heuer kostenlos zur Verfügung
stellt, guten Anklang gefunden. E,inmal
war er auch im Fernsehen bei der Sen­
dung "Wir", als er weit übe!r 'hundert
Zweizeiler zu einem Thema über das
Geld an den ORF einsandte. Wir wün­
schen dem Jubilar auch weiterhin Ge-'
sundheit und erfolgreiche J'ahre.

2. Die Arbeitswanderung als histo­
r1isch-soziologischer Vorläufer der Ame­
rikawanderung.

3. Der historische Ablauf der Ameri­
kawanderung.

4. Die Siedlungsgebiete in Amerika.
5. Burgenländerr in der Arbeitswelt

Amerikas.
6. Burgenländer im Geistesleben

Amerikas.
7. Ein Beispiel von vielen: Die Fa­

milie Spanitz (Gerersdorf). Eine Aus­
wandererfamilie über Vii€[" Generatio­
nen.

8. Das Geme:inscihaftsleben der Bur...
genländer in Amerika.

9. Die Burgenländer in Süc1amerika.
10. Die Brücke zur Heimat. Kontakte

mit·· dem offiziellen Burgenland, die
Burgenländische Gemeinschaft.

Prof. Waltel" Dujmovits

Aus dem bgld. Kochbuch:
Burgenländische Erdäpfelsuppe

5 g!roße Erdäpfel, 5 dkg Schweine­
schmalz, 2 mittelgroße Zwiebeln, Salz,
Paprika, Speckschwarte, saurer Rahm.

Die Zwiebeln werden. kleingeschnit­
ten und in dem Schmalz goldbm:un an­
geröstet. Man gibt einen Kaffeelöffel
Papnika dazu und misClhtdire rohen, in
Würfel g!eschnittenen Erdäpfel gut
darunter, löscht mit 2 1 Wass€[", Slalzt,
und vergißt die Speckschwarte nicht.
Dile Sruppe muß so:La.nge kochen, bis die
Erdäpfel zwar weich, aber nicht ver­
kocht sind. Zum Schluß schüttet man
1/4 I sauren Rahm dazu und gibt eine
gute Portion N ock.e:rln in die Suppe.

Aus Eltendorf:
Der Maschinenihändler Gustav Gibi­

Siel", Eltendorf 77, der heu€[" sed.n 30jäh­
riges Berufsjubiläum begeht, federte An­
fang April seinen 60. Geburtstag.
Er übt trotz seiner 60 J,ahre ,ehrenamt-

1 L8Jd6W1algen, 9 Traktore von 20 bdiS 45 RS, Heuwender, Moitor­
mäJher, Schrotmüh!len, Pflüge, Eggen, G:iJbberräder sowdJe al1Je neuen
Lrundmaschinen. DEUTZ, Joihn-DgERE, SAME und LinJdner­
Trruktoren. GrDßes El'ISi8Jtz1tei11ruger, besonders DEUTZ, Mähwer:ke,
KJeillJrillemen, Dämpfk8J~one, 2 Häiks1er, Alf1a 600 usw. hei
Landmaschinen

Die Amerikawanderung der
Burgenländer

In df;:T Mitte des vorigen Jahrhun lerts
zogen die ersten Auswanderer aus un­
serem Raum nach Amerika. Vor 100
Jahren hatte diese Amerikawanderung
das ganze Land ·er:fjaßt und war zu einer
gew,altigen Bewegung geworden. Im
Gedenken dallan wurde das "Jahr der
AusLandshurgenländer 1975" prokLa­
miert. Zu diesem Anlaß und als Ergeb­
nis meiner Forschungen über die bur­
genländi~che Auswanderung habe' ich
in den letzten zwanzig Jahren sehr viele
Photos in Amerika und im Burgenland
gesammelt und eine Anzahl davon in
meinem Buch "Die Amerikawanderung
der Burgenländer" publiziert. Eine wei­
tere Auswahl wurde von WH und Fria
Frenken zu der gLeichnamigen Ausstel­
lung gestaltet, welche am 12. Juni 1975
von Landesha.uptmann Kery in der Lan­
desgalerie präsentiert wurde.

Die Amerti.kawanderung ist dank der
erfreulichen wirtschaftlichen, sozialen
und kulturellen Entwicklung unseres
Landes zu Ende gegangen. Sie stellt
ein Kapitel burgenländischer Landesge­
schichte dar, das in der Fremde ge­
schrieben worden ist. Dile AmeI'likawan­
derung hat Menschen und Landschaft
des Südburgenlandes geprägt. Sie hat
die Sozialstruktur nachhaltig beed.nflußt
und mit ihren beachtlichen Kapital­
importen den ersten Impuls zum wirt­
schaftlichen Aufschwung dieses Landes­
teiles gegeben. Das Leid, das diese Ent­
wicklung begLeitet hat, läßt sich aller­
dings nicht darstellen. In diesem Sinne
ist diese Ausstellung eine Dokumenta­
tion diesies für' unse[" Land einst so
bestimmenden Phänomens und ein Bei­
trag zur Wirtschafts- und Sozialge­
schichte des Burgenlandes.

Gliederung der Ausstellung:
1. Der Lebensraum der Auswanderer.

Burgenland um 1900.

Hier ahtrennen und einsenden

Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austrla

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwer­
bung) für die BG.:

Ihr UhrmachermedJster und

Juwe11.er

Vor-, Zuname, Anschrift: Hauptplatz 8, Telefon 03352·448

HauptplJatz 1, Telefon 03322-2421
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Ein tüchtiger Burgenländer

Prof. Dr. Nikolaus Königshofer ist
heute Direktor des weithin bekannten
"Bundesinstitut für Erwachsenenbil­
dung" in Strobl am Wolfgangsee. Er
stammt aus Rauchwart im Burgenland,
wo sein Vater in der Zwischenkriegszeit
Lehrer war. Prof. Dr. Königshofer hat
sich um die Förderung der Erwachse­
nenbildung in Österreich große Ver­
dienste erworben.

Märchen und Schwänke aus dem
Burgenland

Das ist der Titel eines Buches, das 35
der schönsten Geschichten wiedergibt,
die man sich im Burgenland erzählte
und die durch diese Aufzeichnung vor
dem Vergessen bewahrt wurden.

Eine besonders schöne Zeit für das
"Geschichtenerzählen" war früher wohl
jene Stunde, wenn der Tag schon vor­
bei, die Nacht aber noch nicht ange­
brochen war, wenn das Tageslicht er­
loschen, der Kienspan und die Petro­
leumlampe aus Ersparnisgrunden noch
nicht angezündet waren und die gute
Stube nur von dem matten, flackernden
Licht erleuchtet wurde, das aus dem
offenen Ofentürl kam und zuckende,
schemenhafte Gestalten an die Wand
warf. Geschichten von Hexen und Räu­
bern, von guten und schlechten Men­
schen, von Königen und Bauern mach-

ten die Runde, wenn man in eie Feier
ging oder sich zum Federnschleißen,
Kernhebeln oder Kukuruzschälen traf.

Ehe diese alten Geschichten mit den
alten Erzählern auszusterben drohten,
begann Karl Haiding im Jahre 1933
mehr als 40 Jahre lang diese Märchen
zu sammdn, die er nun in einem jüngst
erschienenen Buch publizierte. Dieses
Werk ist nett illustriert und bringt auch
einen Anhang mit wissenschaftlichen
Interpretationen. Kar! Haiding hat mit
seinen Geschichten auch jene Atmo­
sphäre des burgenlänc.ischen Dorfe<; ein­
gefangen, die die Auswanderer in ihrer
Erinnerung bewahrJ

; haben, die sie aber
im Burgenland nicht mehr wiederfin­
den. Gerade deswegen ist das Buch die­
sem Leserkreis beonders zu empfehlen.
Es ist 214 Seiten stark und um 14 Dollar
incl. Porto bei der Burgenländischen
Gemeinschaft in Mogersdorf zu bezie­
hen.

Prof. Waltel' Dujmovi:ts

Eltendorf - Ebenspangerhaus
Obwohl der Dichter und Schulmann

Johannes Ebenspanger, der 1845 in Kuk­
mirn das Licht der Welt erblickte, mit
Oberschützen auf das engste verbunden
war, hatte er sich in Eltendorf, unmit­
telbar neben der alten Ortsstraße, ein
schönes Heim geschaffen. Obzwar er
am 24. Jänner 1903, also genau vor 75
Jahren, an den Folgen eines Sturzes
von der Bibllotheksleuter in der evan­
gelischen Schulanstalt von Obersahüt­
zen, dort selber gestorben und auch be­
graben liegt, hat dieses Ebenspanger­
haus in Eltendorf dessen Namen bis

Haus miJt 5. Zimmertn, 2 Küchen,
2 Bädern, 2 WC mit 600 m 2

Garten, voN aufgeschlossen, so­
fort beziehbar, Preis S 700.000,-,
zu verkruuien. Anfragen an:
FraJIlz Gserer, Rechnitz, Schloß­
berggasse 2, Telefon 03363-226.

heute erhalten. Wie man erkennen
kann, wird auch in Zukunft der Name
dieses Dichters und Schulmannes durch
das Ebenspangerhaus weitergetragen.

Dieses Ebenspangerhaus wurde vom
Leiter der burgenländischen Kulturhäu­
ser, Dr. Helmut Andic, käuflich erwor­
ben und in der bisherigen Form mit
Hilfe der Landesregierung und des
Bundesdenkmalamtes restauriJert.

Burge:nländische Volksmusik
Sechs junge burgenländische Musiker

aus der Gegend um Deutschkreutz ha­
ben vor einigen Jahren eine Musikka­
pelle gegründet, die mittlerweile sehr
schöne Erfolge errungen hat. Dieses
"Licona-Sextett" hat nun auch eine
Schallplatte mit burgenländischer
Volksmusik unter dem Titel "Burgen­
land-Mädel" herausgebracht. Diese
kann als "Sondergabe der Burgenländi­
sehen Gemelinschaft" um öS 99,- zu­
züglich Porto sehr preisgünstig erwor­
ben we:i}den. Anfragen s~nd an die Bur­
genländische Gemeinschaft zu mchten.

Goldene Hochzeit in Güssing

Unser Mitarbeiter, Dir. Otto Kram­
mer, konnte kürzlich aus Anlaß der
Goldenen Hochzeit des Ehepaares Stefan
und Rosa Meixner, Güssing, einen Ge­
schenkkorb und einen Blumenstrauß im
Auftrag der Kinder aus EdmontonlAl­
berta übergeben.

Telefon 03325 m 8218•

•
Die Burgenländische Gememf0haft bretet neben Wochenendflügen in die Städte Europas usw. auch billige
Urlaubsarrangements für den Sommer 1978 am., wie BaJdeaufen;tha1te am Meer, am PlJruttensee oder in den
berühmten Thermalbädern Europas.
Auch Flüge mit Aufenthalt nach dem Nahen und Fernen Osten stehen [aJUf dem Progmmm.
Rufen Sie uns an!
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bietet mehr!

Mit uns können Sie nicht nur über den
Atlantik fliegen - unsere Touristikfach­
leute haben Amerika "im Griff". lassen
Sie sich in unserem Reisebüro über die'
zahlreichen preisgünstigen Sondertarife
informieren - zum Beispiel:

ermäßigte Linienflüge (mit Panam,
Swissair, Lufthansa, KLM und vielen an­
deren renommierten Linienfluggesell­
schaften) von Osterreich nach den' USA,
nach Canada und Mexiko, laut Linienflug­
plan jederzeit antretbar, Gültigkeitsdauer ,
14 bis 45 Tage. Buchung und Bezahlung
muß bis sptäestens 2 Monate vor Reise-

'antritt erfolgen.

TRAVEL AGENCY
1642 - 2nd Ave/Cor. 85 Street
New York, N. Y. 10028
Tel. 212-737-6705

Charter flights to Austria - Switzerland _
aU of Europe.

and Charter Tours within USA - Hawaii
Ulribloea,n and other parts of the world.

Co:mDlete Travel for Air - Ship - Cruises - Tours -Hotels-
- Car etc.

Anschlußflüge
Für Anschlul)f1üge in den USA und in
Canada sollten Sie sich bereits hier in
Osterreich Ihre Tickets besorgen­
Sie erhalten sie zu Originalpreisen zum
jeweiligen Dollar-Tageskurs und sparen
dadurch die achtprozentige US-Transport­
steuer!

Gültig innerhalb USA -- Ermäßigung
15 bis 25 Prozent vom Normaltarif.
Nachttarif
Viele inneramerikanische Fluglinien ge­
währen auf Nachtflüge eine Ermäßigung
von ca. 20 Prozent vom Normaltarif.

.Amerika ohne Kilometerbegrenzung für
nur 299 Dollar! Ein Sondertarif der
Eastern Airlines, der für das gesamte
Streckennetz dieser Gesellschaft inner­
halb der USA, Mexiko, Karibik, Puerto
Rico, Virgin Islands und Bahamas gilt,
nicht jedoch für Canada. Der 299-Dollar­
Tarif (pro Person) kann ab mindestens
zwei gemeinsam reisenden Erwachsenen
in Anspruch genommen werden und hat
eine Gültigkeitsdauer von 21 Tagen.

See-America-Ticket
Gültig innerhalb der USA von 7 bis 90
Tagen. Sie können - mit wenigen Ein­
schränkungen - unterbrechen wo immer
und so oft sie wollen! Preis $ 315,-.
Viva-America-Ticket "
Gültig auf dem gesamten Streckennetz
der American Airlines in den USA, Ca­
nada und Mexiko (mit Unterbrechungen)
zwischen 7 und 90 Tagen. Preis $ 375,-.

Super-Saver..Ticket
Ein Spezialtarif nur für Flüge vom Osten
in den Westen der USA ohne Unterbre­
chung en route, gültig von 7 bis 45 Tagen.
Buchung spätestens 30 Tage vor Abflug.
Dafür wird eine Ermäßigung von 35 bis
45 Prozent vom Normaltarif gewährt.

- 12.
- 09.
-- 06. Okt.
- 03. Nov.
- 02. Dez.
- 30. Dez.
- 13. Jan. 19

23. Juli
20.
11. Sept.
15. Okt.
12. Nov.
10. Dez.
24. Dez.

Vermittlung von Ka.uf und Tausch
von Liegenschaften

7540 GUSSING. Badstraße 4
TeLefon 03322/2337, 2442

8380 JENNERSDORF, Hauptstr. 44
Telefon 03154/510

- 16. Juli
- 29. Juli
- 26.
- 23.
- 21. Okt.
- 18. Nov.
- 16. Dez.
- 06. Jan. 79
- 20. Jan. 79

25. Juni
09. Juli
06. August
03. Sept.
01. Okt.
29. Okt.
26. Nov.
11. Dez.
31. Dez.

Tel. 03325-8218

mit

Nach

von Wien oder Graz per Zubringerdienst nach Zürich. Flug vOn
Zürich nach Rio de Janeiro oder Buenos Aires und zurück zum
Preis von sfr. 2.332,- (Rio) und sfr. 2.485,- (Buenos Aires)
zu nachstehenden Daten:

Weitere Südamerikaflüge auf Anfrage.

Ihren Sommerurlaub mit
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•

(with Montana Austrian Intercontinental

Reservation Depmure Return N63107 July 14
8-707 or KLM De8)

Dursation Reservat. Price August 13 4,5 May 25 449,-
Number Date Date in weeks Deadline in DoUm N63115 July 14 August 23 5,5 May 25 449,-

N68700 July 16 July 30 2 May 27 419,-
N68718 July 16 August 6 3 May 27 419,-
N68726 July 16 August 13 4 May 17 419,-

N68106 June 4 June 18 2 April 15 389,- N68809 July 23 August 6 2 June 3 419,-

N68114 June 4 June 25 3 April 15 389,- N68817 July 23 August I3 3 June 3 419,-

N68122 June 4 July 2 4 April 15 389,- N68825 July 23 August 20 4 June 3 419,-

N68205 June 11 June 25 2 April 22 389,- N68908 July 30 August 13 2 June 10 419,-

N68213 June 11 July 2 3 April 22 389,- N68916 July 30 August 20 3 June 10 419,-

N68221 June 11 July 9 4 April 22 389,- N68924 July 30 August 27 4 June 10 419,-

N68304 June 18 July 2 2 April 29 399,- N69005 August 6 August 20 2 Tune 17 399,-

N68312 June 18 July 9 3 April 29 399,- N69013 August 6 August 27 3 June 17 399,-

N68320 June 18 July 16 4 April 29 399,- N69021 August 6 Sept. 3 4 June 17 399,-

N68403 June 25 July 9 2 May 6 399,- N69104 August 13 August 27 2 June 24 399,-

N684 11 June 25 July 16 3 May 6 399,- N69112 August 13 Sept. 3 3 June 24 399,-

N68429 June 25 July 23 4 May 6 399,- N69120 August '13 Sept. 10 4 June 24 399,-

N62802 June 28 August 6 5,5 May 9 449,- N69205 August 20 Sept. 3 2 July 1 399,-

N628 10 June 28 August 30 9 May 9 449,- N692 II August 20 Sept. 10 3 July 1 399,-

N62901 July 1 August 6 5 May 12 449,- N69229 August 20 Sept. 17 4 July 1 399.,-

N62919 July 1 August 23 7,5 May 12 449,- N69302 August 27 Sept. 10 2 July 8 399,-

N685(}2 July 2 July 16 2 May 13 419,- N69310 August 27 Sept. 17 3 July 8 399,-

N685 10 July 2 July 23 3 May 13 419,- N69328 August 27 Sept. 24 4 July 8 399,-

N68528 July 2 July 30 4 May 13 419,- N69401 Sept. 3 Sept. 17 2 July15 389,-

N63008 July 8 August 13 5 May 19 449,- N69419 Sept. 3 Sept. 24 3 July 15 389,-

N63016 July 8 August 30 7,5 May 19 449,- N69427 Sept. 3 October 1 4 July 15 389,-

N68601 July 9 July 23 2 May 20 419,- N69500 Sept. 10 Sept. 24 2 July 22 389,-

N68619 July 9 July 30 3 May 20 419,- N69S18 Sept. 10 October 1 3 July 22 389,-

N68627 July 9 August 6 4 May 20 419,- N69S26 Sept. 10 October 8 4 July 22 389,-
N69609 Sept. 17 October 1 2 July 29 379,-
N69617 Sept. 17 October 8 3 July 29 379,-
N69625 Sept. 17 Oct. IS 4 July 29 379,-
N69708 Sept. 24 October 8 2 August 5 379,-
N69716 Sept. 24 Oct. 15 3 August 5 379,-
N69807 October I Oct. 15 2 August 12 379,-

To all charter pri~, please add $ 7.00 for taxes.

E!gentümer, Herausgeber und Verleger: "Burgenländische Gemeinschaft", Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit der Burgenländer in aller Welt. Mogersdorj. Verantwort-
licher Redakteur: Oberamtsrat Julius Gmoser. Mogersdorj. Druck: Hans Köck, A-8280 Fürsten/eid. Wallstroße 24. Ruf03382/2465. (AV ISSN 0007-6228)Printed in Austrio

Sondertermin: 29. Juni bis 23. September (87 Reisetage). Preis to·retour pro Person S 6.450,-
Reguläre Abflüge laut nachstehendem Flugplan: S 7.650,-

zuzüglich Flughafentaxe - S 220,-

Ab Wien Ab NewYork An Reisetage Ab Ab NewYork An Wien
3. August 23. August 24. August 22
3. August 30. August 31. August 29

29. Juni 19. Juli 20. Juli 22 10. August 19. August 20. August 11
29. Juni 30. August 31. August 64 10. August 31. August 1. September 23
29. Juni 22. September 23. September 87 10. August 3. September 4. September 26

1. Juli 3. August 4. August 35 18. August 31. August 1. September 15
2•.Juli 8. August 9. August 39 18. August 3. September 4. September 18
2. Juli 16. August 17. August 47 15. September 22. September 23. September 9
3. Juli 27. Juli 28. Juli 26 23. September 29. September 30. September 8
6. Juli 19. Juli 20. Juli 15 23. September I 13. Oktober 14. Oktober 22
6. Juli 8. August 9. August 35 30. September 6. Oktober 7. Oktober 8
7. Juli 23. August 24. August 49 7. Oktober 13. Oktober Oktober 8

12. Juli 19. Juli 20. Juli 9 22. Dezember 7. Jänner 1979 Jänner 1979 18
12. Juli 9. August 10. August 30 WIEN ...... TORONTO ...... 1978 S
17. Juli 3. August 4. August 19
17. Juli 30. August 31. August 46 Ab Wien Ab Toronot<> An Wien Reisetage

17. Juli 3. September 4. September 50 3. Juli 1. August 2. August 31
19. Juli 9. August 10. August 33 4. Juli 3. August 4. August 32
26. Juni 16. August 17. August 23 12. Juld 15. August 16. August 36
26. JUlli 19. August 20. August 26 16. August 3. september 4. 8eptember 20

Programmändenmgen vorbehaJJten. Anmeld ungen an die Buz,genländische Gemeinsch.aif.t, ReJse..
m. b. H., A..ß382 Mogersdorf, Bgld., Telefon 0 33 25 ·82 18.


